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Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung (»Europäische
Gradmessung im Königreich Sachsen«); Station 32 Basisende Quersa

Bauwerksname

Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung: Landesvermessungssystem, bestehend aus zwei 
Dreiecksnetzen, dem Netz für die Gradmessung im Königreich Sachsen (Netz I. Classe/Ordnung) mit 36 
Punkten und die Königlich Sächsische Triangulierung (Netz II. Classe/Ordnung) mit 122 Punkten, welche 
durch Vermessungssäulen (Triangulationssäulen) markiert sind sowie drei Basispunkten (so das 
Triangulationshaus Quersa) (alle Sachgesamtheitsbestandteile); als eines der modernsten  Lagenetze in 
Deutschland ist dieses Landesvermessungssystem ein eindrucksvolles Zeugnis der Geschichte der 
Landesvermessung in Deutschland sowie in Sachsen, das System der Vermessungssäulen beider 
Ordnungen ist in seiner Gesamtheit ein Kulturdenkmal von überregionaler verkehrsgeschichtlicher 
Bedeutung.

Kurzcharakteristik

Im Zeitraum 1862 bis 1890 erfolgte im Königreich Sachsen eine Landesvermessung, bei der zwei 
Dreiecksnetze gebildet wurden. Zum einen handelt es sich um das Netz für die Gradmessung im Königreich 
Sachsen (Netz I. Classe/Ordnung) mit 36 Punkten und die Königlich Sächsische Triangulierung (Netz II. 
Classe/Ordnung) mit 122 Punkten. Geleitet wurde diese Landesvermessung durch Prof. Christian August 
Nagel, wonach die Triangulationssäulen auch als "Nagelsche Säulen" bezeichnet werden. Dieses 
Vermessungssystem war eines der modernsten Lagenetze in Deutschland. Die hierfür gesetzten 
Vermessungssäulen blieben fast vollständig an ihren ursprünglichen Standorten erhalten. Sie sind ein 
eindrucksvolles Zeugnis der Geschichte der Landesvermessung in Deutschland sowie in Sachsen. Das 
System der Vermessungssäulen beider Ordnungen ist in seiner Gesamtheit ein Kulturdenkmal von 
überregionaler Bedeutung.
Der Bau der drei Basispunkte bei Großenhain erfolgte, um einen Maßstab für das Gradmessungsnetz 

bestimmen zu können. Aus der mit Messstangen in hoher Genauigkeit bestimmten, ca. 9 km langen Basis 

oder Grundlinie zwischen Quersa und Raschütz wurde über ein Dreiecksnetz, das Basisvergrößerungsnetz, 

die Länge der Dreiecksseite 18-Collm nach 10-Keulenberg berechnet. Bereits 1865 hatte man sich für das 

Großenhainer Gebiet als Basisgelände entschieden. Die Bauarbeiten zur Markierung der Bodenpunkte 

hatte Amtsmaurermeister Müller bereits begonnen, als der Krieg von 1866 ausbrach. Später lag die im 

Frühjahr 1868 trassierte Eisenbahn Großenhain-Cottbus zu nahe am Vermessungsprofil. Eine nochmalige 

Verlegung um 300 m nach Norden machte sich erforderlich, ehe der heutige Standort am 

Communicationswege von Folbern nach Brockwitz und östlich des Espigweges gefunden war und ein 

entsprechendes Grundstück für das Basishäuschen gekauft werden konnte. Die Basispunkte sind sehr 

stabil gebaut, im Boden mit Pfeilern für den An- und Abschluss der Messung mit den Basisstangen, genau 

vertikal darüber der Beobachtungspfeiler für die Winkelmessungen. Quersa ist ein vollständig erhaltener 

Basispunkt. 2005 erfolgte seine Restaurierung.
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